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Das wichtigſte Ereignis des vergangenen Jahres für unſere
Anſtalt war die Anſtellung einer neuen Hausmutter . Wie ſchon
im letzten Jahresbericht erwähnt iſt , war es der ſeitherigen viel⸗
verdienten Hausmutter , Frau Seufert , wegen ſehr geſchwächter
Geſundheit und höhern Alters nicht mehr länger möglich , ihrem
Beruf vorzuſtehen , weßhalb ſie auf 23 . April 1894 kündigte . Der

Verwaltungsrat ernannte hierauf die Frau Lehrer Schmidt Wtw .
von hier , welche ſ. Z. als Kleinkinderlehrerin ausgebildet worden

leitete , zu ihrer Nachfolgerin . Die Dienſtübergabe geſchah am
22 . April in einem feierlichen Akte , dem unſere hohe Protektorin ,
die Mitglieder des Verwaltungsrats und verſchiedene Freunde der
Anſtalt anwohnten . Der Vorſtand hielt eine Anſprache , in welcher
er der abgehenden Hausmutter den innigſten Dank für ihre in mehr
als 32 Jahren ſtets bewährte Treue in der Erfüllung ihrer Pflichten
ausſprach , welche der Verwaltungsrat auch durch eine ihr für
Lebenszeit ausgeſetzte jährliche Penſion ehrte , die neue Hausmutter
aber mit den beſten Hoffnungen und Segenswünſchen begrüßte .
Herr Pfarrer a. D. Seufert erwiederte im Namen ſeiner Mutter
mit herzbewegenden Worten . Die Feier wurde mit Geſängen der

Schweſtern begonnen und beſchloſſen .
Seitdem nun waltet Frau Schmidt ihres Amtes als Haus⸗

mutter mit beſtem Erfolge . Wir glauben ſagen zu dürfen , daß ſie
das in ſie geſetzte Vertrauen vollkommen gerechtfertigt hat . Möge
ihr Gott Kraft und Geſundheit verleihen , um recht lange ihrem
Amt im Segen vorſtehen zu können . Unſerer frühern Hausmutter
aber rufen wir den herzlichen Wunſch nach , daß ſie noch manches
Jahr der wohlverdienten Ruhe im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel

genießen möge .
Zu unſern bisherigen 3 Lokalen iſt in Folge des Eintritts

der Frau Schmidt noch ein viertes gekommen , nämlich die ſeither
von ihr betriebene Privatkleinkinderſchule Waldhornſtraße 57 , welche
von uns übernommen wurde und durch zwei unſerer Schweſtern
beſorgt wird . Die Zahl der unſere 4 Lokale beſuchenden Kinder

iſt ſich ungefähr gleich geblieben ; ſie betrug auf vorige Weihnachten
im ganzen : 469 ; darunter Erbprinzenſtraße 12 : 107 , Bahnhof⸗
ſtraße 56 : 226 , Sofienſtraße 52 : 82 , Waldhornſtraße 57 : 54 Kinder .

Die Weihnachtsfeier wurde mit gütiger Genehmigung des Stadrats
wieder im großen Saal der Feſthalle unter Mitwirkung der Knaben⸗

Muſikkapelle am Nachmittag des 21 . Dezembers begangen , wobei

war und ſchon ſeit 27 Jahren hier eine Privatkleinkinderſchule
ge
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wir uns einer anſehnlichen Betheiligung Seitens der Angehörigen
der Kleinen und der Freunde der Anſtalt erfreuten . An die Weih⸗
nachtsfeier für die Kinder reihte ſich am Abend des gleichen Tags
die für die Schweſtern , welche in unſerm Haus Erbprinzenſtraße 12

ſtattfand . Bei beiden Feiern mußten wir mit Bedauern unſere
ſonſt faſt immer anweſend geweſene hohe Protektorin vermiſſen ,
höchſtwelcher Geſundheitsrückſichten die Teilnagme an den Be —

ſcherungen überhaupt verboten . Durch reichliche Gaben hieſiger Wohl⸗
thäter war es uns möglich , ſowohl die Schweſtern als die Kinder
mit nützlichen Geſchenken zu erfreuen . Gott lohne allen freund⸗
lichen Gebern mit ſeinem Segen .

Der Verwaltungsrat der Anſtalt blieb im vergangenen Jahr
unverändert . Nach Beginn des neuen Jahrs erklärte Herr Wein⸗

händler Lutz wegen hohen Alters und Kränklichkeit ſeinen Austritt .
Wir danken dem verehrten Manne für ſeine treue Mitarbeit , durch
welche er ſich während der Zeit ſeiner Zugehörigkeit zum Ver⸗

waltungsrat um unſere Anſtalt verdient gemacht hat . Die heute
abgehaltene Generalverſammlung hat den Verwaltungsrat zunächſt
durch Wahl des Herrn Stadtpfarrer Mühlhäuſer ſowie der Frau
Oberrechnungsrat Bauer ergänzt ; eine weitere Wahl zur Erſetzung
des Vorſtands , welcher nach dem bevorſtehenden Jahresfeſt ſeine
Stelle niederlegen wird , wird alsdann noch vorzunehmen ſein .

Während des Jahres 1894 traten 13 Zöglinge in unſere
Anſtalt ein , um ſich als Kinderſchweſtern auszubilden ; 3 von ihnen
mußten aber wegen körperlicher Untauglichkeit wieder zurücktreten .
Auf Weihnachten hatten wir 14 Schweſtern bezw . Zöglinge im

Hauſe , nebſt 2 Invaliden . Die Hausmutter wurde beim Unterricht
der Schweſtern unterſtützt durch Fräulein Wilhelmine Ritzmann ,
welche in den Elementarfächern , ſowie durch Fräulein Schulz
und Fräulein Lembke , welche im Geſang unterrichteten . Der

Vorſtand hielt , ſoweit es ihm möglich war , mit den evangeliſchen
Schweſtern wöchentlich eine Bibelſtunde , ſeit Neujahr übernahm
dieſelbe , weil der Vorſtand wegen ſeiner häufigen Verhinderung
es dringend wünſchte , Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer . Wir

ſagen dieſen unſern Mitarbeitern für ihre unſerm Werke gewidmete
Bemühungen unſern aufrichtigſten Dank

Zur Uebernahme auswärtiger Kleinkinderſchulen wurden im

vorigen Jahr folgende Schweſtern abgegeben : Suſanne Schäfer
nach Friedrichsfeld , Mina Karſt nach Gemmingen , Luiſe Klotz nach
Mannheim ( Vereinshaus ) , Katharina Fuchs nach Feldberg , Eliſabeth
Lott nach Bretten als zweite Schweſter , ebenſo Liſette Urban nach
Freiburg , Marie Breininger nach Obrigheim , Marie Griener

(katholiſch ) nach Baden . Die Schulen in Friedrichsfeld und Mann⸗

heim ( Vereinshaus ) wurden von uns neu übernommen , ebenſo die
in Haßmersheim , die mit einer ältern Schweſter beſetzt wurde . Eine

Schweſter wurde wegen längerer Erkrankung als einſtweilen invalid ,
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( da ſie keine Fürſorge bei Angehörigen fand ) ins Mutterhaus
zurückgenommen , eine andere trat wegen andauernder körperlicher
Schwachheit nach 36jährigem Dienſt aus dem Beruf zurück , eine
andere trat als Gehilfin in eine Rettungsanſtalt ein , in welcher
ſie einſt ſelbſt erzogen worden war , eine weitere ſchied durch Ver⸗

heirathung aus ; eine weitere endlich iſt von ihrem Vorſtand ent⸗

laſſen worden , weil ſie ſich einer Sekte angeſchloſſen hatte . Es ſind
alſo 4 Schweſtern aus der Arbeit in auswärtigen Schulen getreten ,
während 8 neu eintraten . Die vorhin erwähnte , wegen länger dauernder

Erkrankung ins Mutterhaus zurückgenommene Schweſter Regina
Pflaum von Gochsheim iſt am 21 . März 1895 im Alter von 33

Jahren geſtorben . Sie war 1877 in die Anſtalt als Zögling ein⸗

getreten , kam 1879 nach Durlach , 1880 nach Haſel , 1881 nach
Altlußheim , wo ſie 1882 wegen Ungehorſams gegen die Anord —

nungen des Verwaltungsrats entlaſſen werden mußte . Sie trat
dann in Privatdienſte , wo es ihr äußerlich ganz gut ging ; aber die
Reue über ihre thörichten Wege und die Sehnſucht nach dem ver⸗

laſſenen Beruf ließen ihr keine Ruhe . Sie bat dringend um Wieder⸗
aufnahme , welche ihr 1891 gewährt wurde . 1893 wurde ihr die

Kleinkinderſchule in Feldberg anvertraut , aber bald zeigten ſich die

Anfänge des Leidens , dem ſie erliegen ſollte . 1894 im Mai wurde

ſie ins Mutterhaus zurückberufen , wo ſie langſam dem Tod ent⸗

gegenſiechte . Ihr Leiden ertrug ſie mit Geduld , ihr ſanftes , ſtilles
Weſen machte ſie allen lieb . Wir dürfen hoffen , daß ſie auch
innerlich den Segen der Heimführung erfuhr und ein ſeliges
Ende fand und bewahren ihr ein liebevolles Andenken .

Nach der letztgeſtellten Rechnung betrug unſer Schweſternfond
ca . 11400 M. ; wir hatten aus demſelben in letzter Zeit 3 invalide

Schweſtern mit Beiträgen zu unterſtützen . Dieſe Beiträge werden

natürlich von den arbeitsunfähigen Schweſtern als große Wohlthat
empfunden , ſie können aber zu unſerm Bedauern nicht ſo hoch be⸗

meſſen werden , als es notwendig wäre . Wir müſſen daher immer

noch auf reichliche Stärkung des Fonds bedacht ſein , und bitten

unſere Freunde und die mit uns verbundenen Anſtalten , zu dieſem
Zweck uns auch ferner zu unterſtützen . Unſer eigener Beitrag für
den Schweſternfond betrug für ' s vorige Jahr 220 / . Dringend
möchten wir wünſchen , daß unſere Schweſtern bei eingetretener
Arbeitsunfähigkeit nicht mehr den Gemeinden , in welchen ſie ar⸗
beiteten , zur Laſt fielen , wie es bei mehreren ältern Schweſtern
der Fall war . Allerdings werden ſie in Zukunft die Wohlthat
der Alters⸗ - und Invaliditätsverſicherung genießen ; allein die Rente

derſelben reicht doch für ihren Lebensunterhalt nicht aus , weßhalb
auch unſere künftigen Invaliden einer namhaften Unterſtützung aus
dem Schweſternfond bedürfen werden .

Wie der beigegebene Rechnungsauszug ausweist , ſind unſere
Bedürfniſſe durch unſere regelmäßigen Einnahmen und die Liebes —



gaben unſerer Wohltäter reichlich gedeckt worden . Unſere Schulden
haben ſich wieder vermindert , betragen aber immer noch 25000 ſ/ .
Wir dürfen es dankbar rühmen , daß unſere Anſtalt bei der hieſigen
Einwohnerſchaft in ihrem Wirken anerkannt iſt und für ihre Be⸗
dürfniſſe eine warme und werkthätige Teilnahme findet . Wir1
möchten nur wünſchen , unſer Wirken noch weiter ausdehnen zu
können . Es ſind doch noch manche Familien in hieſiger Stadt ,
für deren Kinder die Benützung unſerer Anſtalt eine große Wohl⸗
that ſein könnte , und die doch von derſelben keinen Gebrauch machen .
Mütter , welche nicht in der Lage ſind , ihre Kinder der Tag hin⸗
durch ſelbſt zu beaufſichtigen , ſollten ſich freuen , ſie einer Anſtalt
anvertrauen zu können , in der ſie neben ſorgfältiger Bewahrung
und paſſender Beſchäftigung und Unterhaltung auch Mithilfe in

chriſtlich -religiöſer und ſittlicher Bildung und Anleitung zu allem
Guten finden . Wir bitten unſere Freunde , wenn ſie Gelegenheit
dazu haben , die Benutzung unſerer Anſtalt zu empfehlen und unter
Umſtänden zu vermitteln .

Die Generalverſammlung hat auf Grund der Prüfung durch
einen Sachverſtändigen dem Rechner Decharge erteilt . Sie be —

ſchloß ferner im laufenden Jahr ein Jahresfeſt zu feiern ; vor⸗

läufig wurde dazu der 22 . Mai in Ausſicht genommen .
Zum Schluß ſagen wir allen unſern Wohlthätern herzlichen

Wohlwollen undDank und empfehlen unſer Werk ihrem ferner
dem Schutze Gottes .

Karlsruhe , 30 . März 1895 .

Der Verwaltungsrat :

Frau v. Adelsheim ,
„ Becherer ,
„ Eiſenlohr ,

öoßfäter ,
aänter ,

„ Moſetter ,
Herr Medizinalrat Dr . Bähr ,

„ Hofbaudirektor Hemberger ,
„ Birgermeiſter Krämer ,
„ Oberlandesgerichtsrat Rothweiler ,

Prälat Schmidt , Vorſtand .
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